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ZUGLEICH AMTLICHES ORGAN DES K. U. K. MILITÄR-KOMMANDOS KRAKAU. 


lll. Jahrgang. 


Zur siebenten Kriegsanleihe. 


Generaloberst Erzherzog Joseph: 


Seit der letzten Kriegsanleihe haben sich wich- 
tige Ereignisse abgespielt. Der grösste Teil Ost- 
galiziens und der Bukowina ist befreit. Im Süd- 
westen stehen wir weit im Feindesland, die 
| grössten Siege des Krieges sind durch unsere 
herrlichen Helden erkämpft worden! Meine in 
den Karpathen, der Moldau und an der Ost- 
grenze der Monarchie stehende Front, die mit 
Gottes Hilfe alle Stürme des Krieges und des 
- Hochgebirgswinters auch fernerhin siegreich be- 
stehen wird, bittet Euch alle, die Ihr daheim 
seid und unserer in Treue gedenkt:, Helfet uns 
„ auszuharren bis zum glorreichen Frieden, helfet 
uns durch die neue Kriegsanleihe, die so glän- 
zend sein möge wie die Leistungen unserer be- 
‚wunderungswürdigen Truppen, welche — ich 
‚ sage es mit Stolz — in der Weltgeschichte allein 


dastehen. 
k Erzherzog Josepb- 
f Generaloberst. 
} 
4 


Feldmarschall Freiherr von Conrad: 


Unsere siegreichen Krieger, welche nunmehr 
en auf dem blutdurchtränkten historischen 
'Rampfboden der italienischen Gefilde reichste 
Lorbeeren gepflückt haben, sind sicher, dass die 
Heimat kein materielles Opfer scheuen wird, um 
alles zu fördern, was zum für uns siegreichen 
Ausgang dieses schwersten aller Kriege erfor- 
i deriich ist., 
Conrad, 
s Feldmarschall, 


Geheimer Rat Feldbischof Emerich Bjelik : 


Von einem einzigen Gedanken beseelt, wa- 
‚chen, kämpfen und bluten unsere todesmutigen 
Krieger an der Front. Und ein einziger Gedanke 
beseelt die Zurückgebliebenen. Alle sind fest 
‚entschlossen, ihr Aeusserstes zu tun fürs teure 
Vaterland. 

Die opferfreudige Vatklindkltehe hat bisher 
Wunder gewirkt, Grosses geleistet, — aber noch 
immer nicht genug. 

Diese Treue und Liebe zum Vaterlande, die 
etzt auf den Schlachtfeldern und auf den Ar- 
beitsfeldern der Heimat ihre Glanzzeit erlebt, 
Muss sich durch Zeichnung der, für jedermann 
vorteilhaften, 7. Kriegsanleihe äussern ! 
Nur wenn uns der Geist des Pflichtgefühles, 
er Treue und Opferfreudigkeit dem Vaterlande 
segenüber beseelt, nur dann hat es keine Not. 
“ür dann sehen wir frohgemut einer herrlichen, 
tossen und glorreichen Zukunft entgegen, die 
er grossen Opfer an Gut und Blut wert ist, 
Emerich Bjelik, 
Bischof, k. u. k. Apostolischer Feldvikar. 


Montag, den 3. Dezember 1917. 


Nr. 336. 


Oesterr.-ung. Generalstabsbericht. 


Amtlich wird verlautbart: 2. Dezember 1917. 


Wien, 2. Dezember 1917. (KB.) 


Auf dem Monte Pertica wurde ‘wieder ein italienischer Angriff abgeschlagen, 


Sonst über Venezien nichts zu melden. 


An der unteren Vojusa verlief ein Stosstruppunternehmen erfolgreich. 
Im Osten keine erwähnenswerte Kriegshandiung. 


Der Chef des Generalstabes. 


Deutscher Generalstabsbericht. 


Berlin, 2. Dezember. (KB. 


Das Wolffsche Bureau meldet: Grosses Hauptquartier, 2. Dezember. 


Westlicher Kriegsschauplatz: 
‘Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 

In Flandern steigerte sich das iagzüber 
mächtige Feuer am Rande westlich von 
Passchendaele zu grosser Heftigkeit und 
blieb auch die Nackt hirdurch stark, 

Die Kämpie bzi Cambrai dauern an, 

Im Abschnitt von Inchy entwickelte sich 
nach erfolgreichen eigenen Ünternehmun- 
gen lebhafte Artillerietätigksit. Feindliche 
Infanterieangriffe wurden westlich von 
Mosuvres durch unser Feuer erstickt. Oest- 
lich von Moeuvres brachen sie vor unseren 


Linien zusammen. Das Dorf Masniere wurde’ 


vom Feinde gesäubert; Gefangene wurden 
dabei eingebracht, Starke Gegenangriffe 
richtete der Feind mit nzu herangefiührten 
Kräften gegen die ihm aui dem Westuier der 
Schelde entrissenen Stellungen, Nach erbit- 
tertem bis in die Dämmerung währenden 
Ringens warfen wir den Feind zurück. 

Auf Epehy anreitende englische Kavallerie 
wurde zusammengeschossen, Gleichen Miss- 
erfolg hatten Infantericangriife, die der 
Feind nach starker Feuervorkereitung gegen 
unsere Linie von Vandhuille anseizte, 

Der gestrige Tag kostete den Engländern 
wieder schwere Verluste, Mehrere hundert 


Kampfgeblet wurden bisher 60 erbeutete eng- 
lische Geschütze und mehr als 100 Maschi- 
nengewehre gebargen, 


` Heeresgruppe deutscher Kronprinz: 


Nördlich von Pingnon brachten Stoss- 
trupps von erfolgreichen Unternehmungen 
Gefangene ein. Ein französischer Vorstoss 
westlich von Brimont scheiterte, 

Auf dem östlichen Maasufer lebte das Ar- 
tilleriefeuer vorübergehend auf. 


Heeresgruppe Herzog Albreent: 
‚Beiderseits von Altkirchen erhöhte Artit 
lerietätigkeit, 


Oestlicher KArlegsschauplatz: 
Keine grösseren Kampfhandlungen, 


Mazedonische Front: 


Zwischen Ochrida- und Presbasee sowie im 
GCernabogen lebte das Feuer auf, 


Westlich vom Ochrida-See und am War 
dar Erkundungsgefechte 


Italienischer Kriegsschauplaiz: 
Nichts Neues, 


Gefangene blieben in unserer Hand, Auf dem | Der Erste Generalguartermeister: Ludendorit. 
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Feldmarschall Freiherr von Kinbatn: 


Was der Soldat im Kampfe mit Einsatz seines 
Lebens errungen hat, muss durch die Daheim- 
gebliebenen durch Stärkung der finanziellen 
Kräfte des Landes, daher insbesondere im Wege 
der Zeichnung der Kriegsanleihe, erhalten wer- 
den! Krobatin, 

E 


ul 
d 


Generaloberst von Boroevic: 
Ich hoffe, dass der Erfolg der 7. Kriegsanieihe 
würdig sein wird jenom der 12, Isonzoschlacht. 


Boroevie, 
u: Gensraloberst. 


' 
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. TELEGRAMME. 


Der Sieg der ie 


Im Hauptquartier. 
Berlin, 2. Dezembet, (KB) 
Das Woltfsche Bureau meldet: 
General Duchonin und dis miülltäri- 
schen Vertreter der Entente sind aus 


-dem russischen Hauptquartier geflohen. 


DieRadiostatlon des russischen Gros- 
sen Hauptquartiers befindet sich in den 
Händen der Maximalisten, 


Im Besitz des Staatsscha s 
Stockholm, 2. Dezember. _ 3.) 
Nach einer Meldung aus Haparanda ent- 
nahmen die Bolschewiki der Staats- 
bank in Moskau eine halbe Milliarde in 
pi old, 


Ententefeindliche Stimmung 
in Russland. 
Stockholm, 2. Dezember. (KB.) 

(Meldung des Vertreters des Korrespondenz- 
bureaus.) : 

Trotz der drohenden Note der Alliierten an 
General Duchonin, die in ganz Russland un- 
gebeure Erbitterung hervorgerufen hat, setzen 
Lenin und Trotzkij dieFriedensaktion 
fort. 

„Nowoja Schisn“ nennt die Drohnote den ärg- 
sten Backenstreich den Russland erhalten 
habe. Die Entente habe die Millionen Menschen- 
leben, die Russiand für die sogenannte gemein- 


same Sache zum Opfer gebracht habe, vergessen. 


Das sei der Dank, 

Das Blatt hebt hervor, dass Amerika die 
Drohnote nicht unterschrieben habe und hofft, 
dass Amerika auch Japan in Schach halten 
werde. falls es Russland angreifen sollte. 


Einsetzung des finnischen 
Landtags. 


' Stockholm, 2. Dezember. (KB.) 

Nach eınem Telegramm aus Haparanda 
setzte der finnische Landttag Montag nach 
zehnstündiger Debatte den von den Bürger- 
lichen vorgeschlagenen Senat mit Svin- 
hufvud als Vorsitzenden ein. - Der Be- 
schluss wurde mit 100 gegen 80 Stimmen 
gefasst, welch letztere für die sożialistische 
Regierung abgegeben wurden. 

Da sich die Sozialisten dem Landtagsbe- 
schluss widersetzen wollen, befürchtet man, 
dass ein neuer Generalstreik bevor- 
stehe. 


Die militärische Konferenz 
der Alliierten. 
Paris, 1. Dezember. (KB.) 

(Meldung der „Agence Havas“.) 

Die vorbereitende Versammlung zu den 
Konferenzen des alliierten Generalstabes hat 
am 1. früh stattgefunden, Lloyd George, 
General Wilson, Lord Milner, General 
Sayville begaben sich nach Versaille, wo 
auch Cadorna sich befindet. 


Versenkung von 21.000 Tonnen 
im Aermelkanal. 
| Berlin, 2. Dezember. (KB.) 
(Amtlich.) 
versenkte neuerdings im östlichen A e r m el- 


kanal unter schwerster feindlicher Gegen- | 


wirkung ‚5 Dampier mit rand 21.000 Brutte- 
registertonnen. 


| Haltung unserer Truppen } 


Eines unserer Unterseeboote 


"KRAKAUER ZEITUNG 


in Kallen. 
Berlin, 2. Dazember. | 

` Times“ melden vcm if. November auf 
Grund italienischer Informationen, dass die 
deutschen und Österreichisch -ungarischen 
Truppen sich in Italien gegenüber der Zi- 
Ivilbevölkerung tadellos benehmen, 


BD.) 


"gegen Schnupfen 


ae einer FRE beim 
k. u. k. Militärkommando Krakau. 


Am 1. Dezember 1917 wird beim K. u. k. Mili- 
tärkommando Krakau in den Amtsräumen ul, 
Krowoderska 29, II. Stock, Telephon Nr, 2351, 
eine Buchzensur errichtet, 

Derselben obliegt die Aufgabe, alle in das 
ausserdeutsche Ausland einschliesslich der be- 
setzten Gebiete gerichteten Sendungen, welche 
in, Krakau zur Aufgabe gelangen und nichtperio- 
dische, in polnischer Sprache verfasste Druck- 
schriften enthalten, einer Prüfung hinsichtlich 
der Ausfuhrfreiheit zu unterziehen, ' 

Die obige Drucksachen enthaltenden Pakete 
übernimmt die Buchzensur in ihren Amtsräu- 
men im versandbereiten, lose verbundenen und 
frankierten Zustande, stellt hier deren Eignung 
zur Ausfuhr fest und übergibt sie sodann nach 
vorgenommener Siegelung, der Post zur Wieiter- 
beförderung. 

Die Vermittlung der Buchzensur erstreckt 
sich nicht auf die Versendung von: 

a) periodischen Druckschriften, 

b) Preislisten, 

c) Musikalien und 

d) Druckschriften an Feld- und Etappenpas- 
ämter ohne Ortsbezeichnung, 

Das oben geschilderte Verfahren ist auch bei 
Versendungen von Drucksachen an Feld- und 
Bahnhofbuchhandlungen in den besetzten Ge- 
bieten einzuhalten, welche ebenfalls als im 
ausserdeutschen Ausland gelegene Buchhand- 
lungen zu gelten haben. Es werden nur Sendun- 
gen von Personen und Firmen angenommen, 
die sich beruflich mit dem Buchhandel befas- 
sen (Verleger, Buchhändler, Sortimenter, Kom- 
missionäre, Buchdrucker u. dgl.). 

Hierbei wird. in Erinnerung gebracht, dass 
dieVersendung oder Mitnahme von Druckschrif- 
ten ins Ausland seitens anderer Personen mit 
Rücksicht auf den Kriegszustand nach wie vor 
verboten ist. 

Das Militärkommando (Buchzensur) ersucht 
um ÜUepersendung von Exemplaren in aufge- 
schnittenem Zustande, 

Für den Parteienverkehr ist die Buchzensur 
bis auf weiteres von 8-10 Uhr vormittags an 
Wochentagen geöffnet, 


Kleine Chronik. 


Das Hotel National in Wien, das gegenwa. ug 
die Abteilung X des Kriegsministeriums (Kriegs- 
wirtschaftsamt) beherbergr, ist in der gestrigen 
Nacht von einem Brande heimgesucht worden, 
der alle im Lichthofe befindlichen, zu Zimmern 
umgewandelte Klopfbalkons umfasste. Der Schade 
ist beträchtlich. Die frühere Hotelleitung hat für 
die den Vorschriften der Bauordnung wider- 
sprechende Ausgestaltung der Klopfbalkons den 
Baukonsens nicht erlangt, weswegen das Ver- 
fahren gegen die Eigentümer eingeleitet wurde. 


Zeichnet 
‚ Kriegsanleihe! 


i 


. und den Beweis erbringen, dass alle Schichten 


u | 


3. Dezember 1917 Nr. 386, 


Wetterbericht vom 2. Dezember 1917, ; 
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Witterung vom. Nachmittag des 1. Dezember bis vr 
des 2. Dezember: Nachts noch heiter, Tag bewölkt 
ruhig, zeitweise leichter Spiühregen, warm. 


Prognose für den Abend des 2. Dezember bis Mittag PE 
3. Dezember: Unbeständig, windig, regnerisch, kühlen 


en 


Lokalnachrichten. 


Das Kriegsgräberalbum, das Reproduktione 
jener Arbeiten enthält, welche die Kriegsgräber 
abteilung des K. u. k. Militärkommandos in Kra- 
kau (Kommandant Major Rudolf Broch) in so 
vorbildlicher und auf vielen Ausstellungen mit 
grösstem Erfolge anerkannten Weise hergestellt 
hat, wurde bei der Audienz des Militärkoınman- 
danten Exzellenz FML. von Brandner und 
des Hauptmannes Dr. Brixel der Kriegsgrä | 
berabteilung Sr. Majestät dem Kaiser überreicht, 
der es huldvollst entgegenzunehmen geruhte, 


Neujahrsspende für das „Rote Kreuz“, Die ga. 
lizische Gesellschaft des Roten Kreuzes veran. 
staltet am Neujährstage Geldsammlungen im 
ganzen Lande. Die segensreiche Tätigkeit aieser 
Landesinstitutiva uud die freiwillig unternome 
mene Aktion der Bekämpfung von Krankheiten 
unter den Massen der armen Zivilbevolkerung. 
ist allgemein bekannt und soll an dieser Stelle 
nicht besonders hervorgehoben werden. Es ist 
eines jeden Pflicht, durch eine Weihnachtsspende 
sein Scuerflein zur weiteren Durchführung und 
Verwirklichung dieser Ziele beizutragen. Die für 
Neujahrsgratulationen und verschiedene diversa 
kleine Sammlungen verausgabten Summen sollen 
am Neujahrstage dem Roten Kreuze zufliessen 


des Volkes in wohlverstandener Selbshilte aus- 
giebig und solidarisch seine Besirebungen in 
Galizien unterstützen. Es darf nicht vergessen 
werden, dass die Einkünfte der galizischen Ge 
sellschaft des Roten Kreuzes nur von Spenden 
und Beiträgen herrühren. Es ist zu hoffen, dass 
die Behörden, Institutionen, Gesellschaften und 
Vereine im Lande rechizeitig alles unternehmen 
und nichts unterlassen werden, was diese New 
jahrsspende zu einer grossen und imposante | 
gestalten kann. 


Verteilung von Sohlenleder. Von Dienstag, den 
4. l M. angefangen beginnt das Bureau der 
Handels- und Gewerbekammer in Krakau die 
Verteilung von Bezugsscheinen für Leder 
für die Schuster in Krakau und Podgórze. Dies- 
mal erhalten die Schuster ausschliesslich für den 
Bedarf der Zivilbevölkerung im Ganzen 
3500 Kilo Leder. Auf jeden Schustermeister in 
Krakau und Podgórze entfallen je 10 Ki.o Leder | 
zum Maximalpreise, Es gelangt Sohlenleder d 
erster Güte zur Verteilung. ; 


Die erste österreichische Kriegsinvaliden-Seh | 
_denbau-Aussieliung in der k. u, k. Rekonvales 
"zeutenabteilung Infanterieregiment Nr. 13 in 
Olmütz wurde am 24. November vormittags” 
eröffnet. Die Ausstellung, die zur Wieder 
erweckung des Seidenbaues in Oester 
reich zu Gunsien der Kriegstovall AEE 
angeregt wurue, ist täglich von 9—12 Unr und 
von 3—6 Uhr geöffnet. 


Zugsänderung auf der Strecke Wien—Prerat 
Die k. k. Nordbahndirektion verlautbart: ‚ Vom’ 
2. Dezember 1. J. angefangen wird der Vet | 
kehr des Pensonenzuges Nr. 27 (Wien ab 10 Ubf 
10 Min. nachmittags) in der Strecke von Wien 
bis Prerau eingestellt, hingegen vom gl@ 
chen Tage an der Verkehr des Personenzug® 
Nr, 25 (Wien ab 8 Uhr 30Min, nachmittags) 1 
der Strecke Wien—Prernu wieder auflg® 
nommen, | 


Der Marsch nach Triest, Anonym erhielten | 
wir vor kurzer Zeit aus einem Städtchen Hol- 
lands ein Kleines Prachtwerk in französischer | 
Sprache, betitelt „Le marche sur Triesl“. Die L 
glänzendem Französisch geschriebene publika | 
tion stammt unzweifelhaft aus dem Lager d 
Entente, die offenbar deshalb keinen Verfasse 
nennt, weil zum ersten Mala der rüde Ton, die 
Verlogenheit und schamlose Verleumdung, 
den Schriftwerken unserer Gegner so eigen #7 


- 


= vor dem Kriege nie verlassen 


. 


Nr: 336. rakau, Montag 


E iksi i und dic hohe geistige Stufe, die 
wurde, wieder 
sinmal erreicht erscheint. Zahirei iche Bilder, 
Reliefkarten und Porträts schmücken die in 
Querfolio gehaltene Broschüre, die cin Beweis 
dafür is, dass 68 bei unseren Gegnern langsam 
zu dämmern beginnt, dass die ntent2 einsieht, 
wie iruchtlos es ist, gegen ein Volk von Helden 
zu kämpfen und dass man im feindlichen Lager 
langsam beginnt, einen versöhnlichen Ton an- 
zuschlagen. 


Kriegsanleiheversicherung. wir verweisen un- 
sere Leser auf den der heutigen Nummer bei- 
liegeuden Prospekt der k. k. priv. österr. Le- 
bensversicheruugsgeseilschaft „Anker“, General: - 
agentschaft für Krakau, Gertrudegasse 7, wel- 
che Kriegsanleiheversicherungen zu den gün- 
stigsten Bedingungen enigegennimmt. 


Eingesendet. 


rionsanleihe-Vorsicherungen 


übernimmt die Generalagentschäft des 


„Oesterreichischen Phoenix“ 


Gene. alagenfschalt, Gertindsasse Nr. 8. Tel. 273. 


Tüchtige Maschinschreiberin 


und Stenographin, der deutschen Sprache 

mächtig, für die Buchzensur des Militärkom- 

mandos sofort gesucht, Persönliche Vorstel- 

lung beim Vormerkungsführer des Militärkom- 

mandos, Krowoderska 29, 2, Stock, zwischen 
9 und 10 Uhr vormittags. 


— 
e 


o 
Kerenski. 
Aus seinem Leben, Ein Nachwort. 
Von Hedda von Schmid, 
Als nach dem Bauernaufsiand 1905 in Est- 


- land die Prozesse gegen die Revolutionäre im 


können, dass dieser schlanke, 


N me a Sk U 2 2 


PEET- — 


Revaler Bezirksgericht begannen, da erregte der 
Verteidiger der Angeklei:ten, ein bis dahin fast 
unbekannter Petersburger Rechtsanwalt, durch 
die leidenschafiliche Wärme und Beredsamkeit, 
mit der er die der Schuld Ueberführten vertei- 
digte, ein gewisses Aufsehen. Von den damals 
im Gerichtssaal Anwesenden entsinnt sich ge- 
wiss noch jeder des schlanken, jungen Men- 
schen, dessen Züge etwas Schauspielerhaftes 
hatten und einer gewissen Weichheit nicht ent- 
behrten. Sein Mienenspiel, vereint mit einer 
hinreissenden Beredsamkeit, durch die das 
Temperament des Südländers zitterte, machte 
auf die Hörer unwillkürlich einen zwingenden 
Eindruck. Niemand aber hat damals ahnen 
jugendliche Ju- 
rist, der sich’s auf sein Programm geschrieben, 
in politischen Prozessen durch seine Reden zu 
glänzen, der seine blendenden geistigen Eigen- 
schaften mit Vorliebe einer schlechten Sache 
widmete — dass dieser schneidige Verfechter 
Tevolutionärer Ideen vom Geschick dazu auser- 
sehen war, nicht nur in der Geschichte Russ- 
lands, sondern in der Weltgeschichte eine füh- 
rende Rolle zu spielen. Es mutet fast wie ein 
Märchen an, 'wenn man sich Kerenskis Auf- 
stieg bis zu der schwindelnden Machthöhe ver- 
gegenwärligt, zu der die russische Revolution 
ihn emporgehoben hatte. Nur kurz war der 
Glanz seines Sterns, das Blut des Bürgerkrieges 
hat ihn verschlüngen. 

Alexander Fedorowitsch, Kerenskis Vater, 
war der Typ eines groben, ungescherhten „Mu- 
Schiks“, Seine Mutter, Madame Karenskaja, 
trug einen -deutschen Namen, sie war eine ge- 
borene Adler. Von ihr hat der Sohn das fein- 
Ense Aeussere_gcerbt, Drei Geschwist er — 


„TEE MIT RUM“ ERSATZ 


hercestellt aus schweren Weinen. 


Dar helichteste Autikel. Garantiert dem Ester, Lehensiittelgeselz enlspreckenn. 
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KRARAUER ZEITUNG 


zwei Schwastern vch denen die eine das Eben- | 
bild des Vaters ist, und ein Bruder — wuchsen 
mit Alexander Kerenski im eiieriichen Hause’ 
auf, in Vaschkeni, der Hauptstadt des russisch- 
zeniralasia.ischen Gouvernemenis Turkistan 
und der Provinz Sir Darja. Ein eigenartiger 
Zauber umweht diese asıatische Residenz, in 
der sichOrient und modernes Eurtpäeftum auis 
engste mischen. Man nennt Taschkent das „Pa- 
ris Asiens“, Ehemals ein selbständiges Chanat, 
wurde es 1613 durch Iman Quili Chan zers.ört, 
1810 durch den Chan von Chokand erobert und 
gelangte 1865 in russischen Besitz. Kerenskis 
Vater, bekleidete in Taschkent die Stellung 
eines Kurators über den ganzen Turkistaner 
Lehrbezirk. Alexanders Elternhaus zählte zu 
den angesehendsien der Stadt und wurde ge- 
schätzt, obwohl der Hausherr viel Gegner be- 
sass. Er verstand es jedoch, sich aus allen Situ- 
ationen, auch den unangenehmsten, mit einer 
gewissen Geschmeidigkeit herauszuwickeln, er 
gehörte zu den Leuten, von denen man sagt, 
dass sie wie die Katzen „immer auf die Füsse 
fallen“. Er war keine Salonfigur, der Kurator 
Kerenski, im Gegensatz zu seiner Gattin, die es 
verstand, liebenswürdig zu repräsentieren, und 
auch, was nicht überall in echtrussischen Häu- 
sern der höheren Gesellschafiskreise — und be- 
zonders im Süden Russlands — der Fall zu sein 
pflegt: eine Familienhäuslichkeit zu führen. 
Spiel und Tanz, gutes Essen und Trinken, ein 
bisschen Literatur und Musik, und gewöhnlich 
eine grosse Leidenschaft fürs Theater, darum 
dreht sich dort gewöhnlich alles, Die Keren- 
skis machten darin keine Ausnahme, sie bedeu- 
teten aber auch etwas in Taschkent. Wenn die 
Töchter des Kurators in ihrer Theaterloge sas- 
sen, so wusste das Publikum, wer sie waren, 
ebenso wie man die zweite oder dritte Gattin 
des verbannten Grossfürsten, eines Namens- 
vettens des weiland allmächtigen Nikolai Niko- 
lajewiisch, auf ihrem Logenplatz kannte oder 
die „Kasatschka“ (Kosakin), die Freundin des 
beim Zaren in Ungnade gefallenen fürstlichen 
Herrn, die sich in der ersten Reihe des Parketts 
zenso ungeniert zeigte. In dieser schwülen Luft 
südrussischen Gesellschaftslebens wuchs der 
junge Kerenski auf. Den Ehrgeiz als Schul- 
knabe nahm er in sein späteres Leben mit, das 


er schon als Siudent auf dem politischen Um-, 


triebe einstellte. In Russland ist es keine Sel- 
tenheit, wenn die Söhne alter ängesehener Fa- 
milien, obwohl in durchaus konservativen 
Grundsätzen erzogen, in den Studentenjahren 
der zevoluiionären Propaganda anheimfallen. 
Kerenskis verfügten über kein Privatvermögen, 
jedenfalls war nicht soviel Geld vorhanden, 
dass der Vater seinem Sohne- die Laufbahn 
eines Rechtsamwaltes hätte ebnen können. Alc- 
xander Kerenski hahnte sich also selber seinen 
Weg. In der Petersburger Anwaltskammer war 
er dafür bekannt, dass er nur in politischen 
Prozessen plädierte, In dem seiner Zeit viel- 
genannten grossen Prozesse. der Lenaer Gold- 
sruben wirkte er als Verteidiger der Arbeiter, 
Er verfolgte stolis sein Ziel mit Energie, Ge- 
Schick und grossem Selbstbowuss:sein, Als man 
iùn aus der Petersburger Duma' auswies, ver- 
liess er den Sitzungssaal mit den Worten: „Ich 
konne wieder!“ Er hat sein Wort gehalten. 
Aber auf seiner Machthöhe trat auch das her- 
vor, was den schnell Gestiegenen leicht zum 
Verhängnis wird: die Eitelkeit, Nur ein Bei- 
spiel hiefür. Bei seiner Anwesenheit in Riga 
ging er durch die Strassen der Altstadt, rosen- 
sireuend aus Körben, die neben ihm her getra- 
gen wurden. Cäsarenzüge. Ob im Grur.!s die 
Liebe zu seinem Vaterlande überhaupt die 
Triebfeder zu seinem Handeln, zum Umsturz 
der Zarenherrschaft war, wird man zum minde- 
sten in Frage stellen müssen, Bei einer Natur 
wie bei der seinen, die dem Schauspielerischen 
nicht fremd ist, bleibt ès schwierig, die Grenze 
zwischen dem, was echt oder umecht in seinem 
Wollen und Wesen, zu ziehen. An seiner Partei 
wunde er gleich am ersten Tage der Revolu:ion 
dadurch zum Verräter, dass er ohne die Erlaub- 


nis hierzu zu besitzen, gegen den gefassten Be- 


schluss in das Kabinett Miljukoif eintrat. Man 
vermutet, dass er irgendwie und irgendwann 
mit englischem Gelde bes‘ochen worden ist. In- 
folgedessen musste er die Bahn, die .er hiermit 


posc Anten halte, weiter verfolgen — für die ` 
Zwei Ka’feelöfe! genügen zur Bereitung einer Tasse Tee mit Rum $ 
Wunderbar im Geschmack. 


GENERAL 


3. Dezember 1917 


‚im Weltkrüsge“. 


repräsentanz J. RYMPEL, Krakau, Gertrudy 14 


Lieferant vieler Militärbehörden, Anstalten und Konsumversine, 
na War Nachahmungen wird gewarnt. "DPE 


Seité 3. 


Verlängerung des Krieges wirken. Nun ist sein 
' Spiel vorbei. Er schied von der Weltbühne, mit 
einer Bluischuld beladen, so gross, so dunkel, 
dass selbst alle während des Krieges in Russ- 
land vergossenen Tränen sie nicht eh age 
können. f 


Theater, Literatur und Kunst. 


Ein offlzielles Kriegskliderwerk. Unter Lei- 
tung des Pressediensies des k. u. k. Kriegs- 
ministeriums erscheint ein offizielles Kriegs- 
bilderwerk „Oesterreich-Ungarns Wehrmacht 
Zweck dieser Sammlung ist 
Würdigung der Heldenleistungen von Armee 
und Flotte im Bilde, Nach Originalen bekann- 
ter Österreichisch-ungarischer Meister werden 
in der besten Reproduktionssechnik Kunst- 
blätter hergestellt für deren weiteste Verbrei- 
tung durch Inhalt, Ausführung, sowie durch 
möglichst volkstümliche Preise der Bilder gê- 
sorgt wird. Diese Kunstblätter sollen im vor- 
nehmen wie im einfachen Heim ihren Platz 
finden und namentlich für die patriotische Br- 
ztehung der Jugend benützt werden. Die Bilder 
sind zum grössten Teile an allen Fronten der 
k. u. k. Wehrmacht entstanden und fast alle 
hervorragenden Maler der Momarchie haben 
ihre Arbeit in den Dienst des patriotischen Un- 
ternehmens gestellt, Der Preis eines Blattes be- 
trägt K 3 bis 6, der Preis der ersten Serie von . 
40 Bildern K 240.—. In den grösseren Städten 
der Monarchie hat das „Offizielle Kriegsbikder- 
werk“ seine Vertreter. Diese sind mit Legiti- ' 
mationen versehen, welche ihre Berechtigung 
zur Annahme von Bestellungen klar legen; hie- 
durch wird das Publikum vor Täuschung ge- 
schützt. Da das Reinerträgnis des Venkaufes 
dem Fondsf ür Invalidenheimstätten zugeführt 
wind ‚ist zu erwarten, dass auch inKrakau diese 
Aktion wärmstens unterstützt. wird und- sich 
eine grössere Zahl von Abnehmern der Bilder 
(Subskribenten auf die erste Serie) finden wind. 

Kronprinz Ruprecht von Bayern, der erfolg- 
reiche Heerführer an der Westiront, hat wieder- 
holt und erst ganz kürzlich wieder den Aus- 
spruch getam: Ins Feld hinaus nur Humor und 
lustige Sachen bringen! Der Ernst der Zeit sei 
ohnehin gross genug und ein Jeder erwerbe sich 
ein Verdienst, der es unternehme, draussen wie 
drinnen für heitere Laune zu sorgen und so den 
Ernst der Zeit zu mildern. Das ist ein Wort von 
tiefer Erfahrung und Menschenkenntunis, und 
wer es verkennt, wird ein Hypochonder und 
Pessimist, der sich und andern Menschen eine 
Last ist, In diesem Sinne haben es sich die 
Meggendorfer-Blätter von jeher zur 
Aufgabe gemacht, zu wirken; in glücklicher 
Vereinigung stellen sie Ernst und Scherz, hei- 
tere Frohlaune und gemütvolle Stimmung ne- 
beneinander, um ihre Leser zu unterhalten und 
zu crireuen, Fewährte Künstler bieten in fav- 
bigen und schwarzen Bildern 'erlesene Kunst- 
genüsse, die den höchssen Anforderungen ent- 
sprechen und mit ihrem "meist heiteren Inhalt 
belustigen und amregen. Der Humor der Meg- 
gendorfer-Blätter ist stets ein feiner und niemals 
verletzender, und die politische Satire wirft 
sich mit voller Kraft nur auf unsre Feinde, um 
deren lächerliches und anmassendes Treiben 
einer lustigen Kritik zu unterziehen, Jede Num- 
mer enthält eine gute Humoreske, und darun- 
ter sind solche die zu demB esten zählen, was 
moderne Unterhaltungsschriften bieten. Dane- 
ben eine Fülle kleiner Geschichten und Witze 
voll treffender Pointen, wie man. sie gerne liest 
und in Gesellschaftskreisen . wieder erzählt 
feine Lyrik und Scherzgedichte ergänzen das 
Gebotene zu einer sympathischen Rundung. Se 
sind also die Meggendorfer-Blätter so recht eii 
Lesestoff für unsre Zeit, die dem Leser eine 
Stunde des erns'en Tages gewiss zu einer ver- 
gnüglichen macht und ihn dankbar erkennen 
lässt, wie notwendig und unentbehrlich ihm 
diese eine frohe Stunde des Tages zur Auffri- 
schung der geistigen und körperlichen Kräfte 
ist. Ueberall, wo Zeitungen zu haben sind, kann 
man die Mesgendorfer-Blä ter erhalten, auch 
durch jedes Postamt oder vom Verlag Müncken, 
Perusastrasse 5. Abonnement vierteljährlich 
K 4.80 ohne Porto. Einzelne Nummer 48 Heller. 


Lieferungen an Wiadervarkäufer. 


Bazannnıgagpesse 


seite &, Krakau, Montag À KERAKAUER ZEITUN\ B. Dezember TIA Rr. 830; A 
en" 


UNE von Kirlibaba und im: südöstlichen Winkel Ga- | Spielplan des jüdischen Theaters. 
3, Dezember. er liziens misslingt. — Die Schlacht am Argesul | = Bocheńska 7. 
"gewonnen, der Fluss überschritten. — Artillerie- Direktion: A. Zollmenn, 


Vor drei Jahren. 

lm Osten unveränderle Lage; General Rennen- 
kumn! seines Amtes enthoben. — Bulgarische 
uni {ärkische Komitatschis sprengen die Stru- 
milzubahnbrücke. — Heftiger Kampf im Münster- 
xud Wester.ingertal; die Franzosen zurückge- 

ängt, Tann besetzt; deutsche Schützengräben 
i5 o Meter vor Reims. — Japan entsendet eine 


‘mission in die Ententeländer und lässt er- „WANDA“, UL św. Gertrudy 5. — Programm vom 80. No« 


tätigkeit am Südflügel der küstenländischen Beginn Ws8 Uhr abends, 
ben, in welchem Masse Deutschland als Waren- Montag, 8. Dezember: Regisseur Al. Zeiwerowiez: „Tnenrer vember bis 2. Dezember: 
"ben, 


südwestl. Front, im Somme- und Muasgeblet. Sonntag, den 2. Dezember nachmittags * „Dor wilde Mensch”, 
abands: „Dawids Geige". ; 


m 
— a 


Programm der Vorträge ; — 


im wissenschaftlichen Kollegium. - Kinoschau. 
Rynek gl. A-B 39, 


& d Volk“; Rəd. K. Gzapiński: Nietzsche-Seminar. Wundor des Pflanzenreiches. — Glaube und Liebe oder D 
er an ersetzt werden könne. — au z A : u: ee oder Dez 
5 rE San: gefingen genommen Beginn der Vorträge um 5 Uhr abends. alta Levi. Drama in drei Akten. — Wann die Frau nicht 
YG > ur 


korhan ann. Listepiel. 
; i i hülerkarte 30 h, M 
Vor zwei Jahren. 9 Eintrittspreis 50 h, Schülerkarte 30 h, Monatskarte 10 K, TORA Ännäyarsa. Perera Tora o0. Noemat 
‚ Günstige Gefechte am Styr. — Erfolgreiche 


e AIRES £ = einschlieselich 5, Dezember: 
nen] x 
avfe unter Anteilnahme der Mohammedaner - Din Tachler dm ee Betektiv-Drama in vier Akten, 
iwestlich von Mitrovitza. — Ruhe am Tolmei- 

‘ Brückenkopf; Angriffe bei Oslavija, San 
‘artino und auf den Monte San Michele ab- 
.-wxiesen; die Stadt Görz unter Feuer. — 

-stende wirkungslos beschossen. — Zwei eng- 
-che Kanonenboote in Mesopotamien erbeutet.— 
üriechenland lehnt die Uebergabe der von der 
Üntente zur Verwaltung verlangten Stadt und 
v3 Kreises Saloniki ab. ` 


3 =" Lustspiel. 
Progr. kin rer! „UCIECHA“, Programm vom 80, November bis einschliesg- 
der „Literarischen Kurse“ im Musikinstitute lich 6. Dezember: 


Nie Faust des Schicksals. Drama in vier Akten. — Was. 
Annagasse 2. sla Im Kino sahen. Amerik. Groteske in drei Akten, 


: ROMIEN“. Programm vom 30. November bis einschliegg. 

Montag, 3. Dezember: Red. Prokesch: „Wysplafiski und das Hi lich #, November : as 
Jahr 1831“ (mit Ilustration der dramatischen Schule Dar lebende Alphabet. Detektiv-Drama in drei Akten, «= 
K. Gabryelski). se Dar Kampf um den Hausschlüssel. Lustspiel, 


Anfang 6 Uhr abends. | „ZACHETA“. Frogramm vom 80. Novembor bis elnschlless- 


Eintrittskarten A 1 K, für die Schuljugend 50 h in"der lich 6. Dezember: 


Vor einem Jahre, Kanzlei des Musikinstitutes. Am Hochzeltsabend, Sansatlonolles Deioktiv-Drama in 


© Die russisch-rumänische Karpathenoffensive vier Akten. — Der anhänglicho Ueberzieber. Lustsplol In 

am Smotrec, westlich der Baba Ludowa, östlich ' EL drei Akten. $y 
Nr L A i 

E ee S ea a a E! 1 il goooronnononoconnonnnnoononnonanna 

SER i l Bei Blasenlelden uod Ausus [IS ne u ae 

N DEUTSCHE UND OESTERREICHISCHE GRAMMOPHON Uretrosan-Kapseln P | 

!] BERLIN ARTIENGESELLSCHAFT WIEN ERST SO EHI If i | | A onid N 

i REPRASENTANZ | $i || dung onno „erutsstörung. | |D 

ii s A y M Pete o hems reuenant [|B Ein grösserer Posten natikor, cingelegter 

4 i JOSEF WECHSLER i5 |] Kreis 3 Senachtoin Kig komp, [O und geschnitztor Möbel u. z, Kommoden, 

$3 n ; «3 || Alleıniges Depotin der Apotheke || £ Tabernakelkästen, Iruhen, Stehkästen, Sitz- 

ji “ k. k. beeideier Gerichts-Sachverständiger Erori A Yin Wollale Mr. 13, Ant SA g Be ERS ELLE AODER, sowie 

ti Krakau, Floryariska 25. e Lemberg, Sykstuska = yf trima te matiin mr ieran g altar PEAREN A ae 

T Relchhaltiges Lager In Gramola und Grammophonen mit und ohne Trichter. 40,0%: $4) menrs ininselänhin |E zu verkaufen, jedoch nur an Händler. 

F Plattan In verschiederen Sprachen. Neueste Opern und Operetten. Eigene Repsratv:- Tüchfige Ditiziersköchin g Persönliche Besichtigung erwünscht, i 

ij Werkstätte. — Umtausche und kaufe alte Platten. derzeit noch iñ Stellurg,sucht|H M. BRULL, Innsbruck, Anichstrasse 7. 

a, e er u a oe um o umge | UICSE zu verändern. Gefällige + 

3 nn p aan 68 5 2 ame © MAA CIDE TSE 2 2 Antiga upjar ln jalalalninielain/sininlalalainjalalsijaje/n/eln|n/n/n/alaininjaininin! 

—— an die m. des aties. > 


ee trösstes Lager au Grammonkonen und Platten 


| All 7 y s h di; MEN ;| LEOPOLD HUTTRER, Krakau, Grodzka 43 
gemeine VETSICHEFUNG qji hariteria $ 
in VIL 5'/,° tisierbaren Kriegsanleihe d|; A. BROSS |; | 
: ie: i A > $ Fiorianergasse 44 $ RUSVERK AUF 


ÝA | 5 (beim Florlanertor). Tel. Nr. 3289. $ 
Tacosousosaocscosaasocesoos 


"| Antiquitäten 
#|Silber, Glas u. Porzellan, 
` kauft und varkauft 


|s- Katener, Brackastr. s.| Ein äusserst verlässlicher, 


Ä O a 7 3 kaufmännisch gebildeter, in jeder Beziehung 
; { Fu erfahrener Herr (der deutschen und polnischen 
7 neu u. alt in jedem Quantum Sprache vollständig mächtig) bietet seine Dienste 
3 kauft TuchBdhsten ev. auch als Kompagnon an. 


von Militär Proprietäten zu 
tiefreduzierten Preisen 


= bei der Firma == 


L. WEINDLING, Krakau, Grodzka 26, | 


Ausserordentliche Vorteile: 


1) Es kann bis zur Höhe von 5000 K jede gesunde Person (auch Soldaten 
im Felde) im Alter von 15 bis 60 Jahren für die Zeitdauer von 10—20 
Jahren ohne ärztliche Untersuchung versichert werden. 

2) Die an sich ausserordentlich niedrige Prämie beträgt z. B. von einer 
Versicherung auf 1000 K für 20 Jahre: 35 K jährlich, 17°85 K_halbjährlich, 
910 K vierteljährlich. o 

3) im Todesfalle des Versicherten (auch wenn er im ersten Versicherungs- 
jahre eintritt), erhält man in Obligatienen der Vii. Kriegsanleihe sofort 
die ganze Versicherungssumme thine jeden Abzug, ohne jede Verpflich- 
tung zur Zahlung weiterer Prämien; spstestens jedach (d. h. wenn 
der Versicherte am Leben bleibt) wird die Versicherungssumme mit 
Ablauf,der Versicherungszeit ausgezahlt. 


4) Kein Zwang zur Zahlunz der Prämien. Solite jemand aus irgend- 


u 
y 


| 


í 
i 


einem urunde die Prämien nicht zahlen können oder wollen, wird auf A) Preisen Vertrauensposten werden bevorzugt. Gef. An- A 

Verlangen — seiiens der Gesellschaft entweder eine Verrechnung laut 3 5 j; a ; 

Anleihekurs aufgestelit und im Barem ausbesah.?, oder auch in Jakób REICH träge an die Adm. dieses Blattes unter W.-K 

eine gänzlich prämivnfreie Versicherung dergestalt umgewandelt, a Kork-Fabrik 

dass der Versicherie nach Ablauf der Versicherungszeit, onse dass g rodzk 1. : 

er inzw:sthen irgendweiche weitere Pämien zu zahlen £. Krakau, Gro a 2 e y P! Fin nghas Finkommo i 

braucht, die entsprechend verminderte Versicherungssumme erhäit, ] Er = ge F 5 x 
5) Die nohe Verzinsung der Kriegsanleilie wird vollständig zugunste 4 F für Denisch wird gesucht, |Sichern sich Herren und Da 
5) dar’Pärtei ee Kriegsanleii nag aug = au B Offerte unter „A. B. C.“ an | men durch den Verkauf eines d 


ein benützles Grammophon | die Administration der „Kra- leicht verkäuflichen und gros 
A | aber in möglichst gutem Zu- kauer Zeitung“. sen Kousumartikels, Amek 
A| stande. Anbute unter ‚Grammo- | 99%0®®es00sz000000s.a00s008 dungen an die Adresse Che: 
= | phon‘ an die Administration g ág riehe Pabn Hayot 
de nater mi X Kgl. We nberge, Jungmannstrass® 

Krakau, Dominikanerplatz 2 


stiricke F N (Ecke Siolarskagasse) 


2 
2! mit eigener Striekmaschine |® = ag EN Ds 

Diwir aufgenommen in|® Lager sämliicher elek- 
g| der Mililtär - Oberrealschule | $ , $ 
Krakau--Lobzöw. Anzumel- | $ 1lschnischer År tikel; Festungskommando), Parterre 
"4 denin der Rechnungskanzlei. = ! 


6) Es müssen bei Bareinzalılung der Kriegsanleihe für 1000 K — 925 K 
eriegt werden, während z. B. bei einer 20jährigen Versicherung auf 
1000 K im ungänstigsten Faile nur 700 K, im früheren Todesfall be- 
deutend weniger und obendrein in einem Zeitraume von 20 Jahren 
einzuzahlen sind. : f ł f 


Anmeldungen werden enigegengenommen und Aufklärungen erteilt von: 


Der Filiale des k. k. österr, Militar-Witwen- n, Walsen-Fonds in Krakan, Welskagasse- 19, 


den k, k., Bezirkshaupimannschafiien, k. k. Steuer- und Postämiern,  Ge- 
meinde- und Piarrämtern, den Banken und Finanzinstituten. 
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Tränkeimer, Schlafsäcke , Feidssü 
‚Ringplatz 10 Gummilavoirs, Pferdsdecken 


sämtliche für Miltärzwecke praktische Ausrüsiingsgegensiä 
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Herausgeber und verartwertiicher Redakteur: Erwin Enael. Drukernia Ludowa in ärakau. 
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